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Inſertionspreis 


or oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
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für 105 en 
er 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


2 Die Frage der Deckung 
e sgaben der letzten Militärvorlage ſpielt gegenwärtig 
politiſcher größte Rolle bei der öffentlichen Diskuſſion inner⸗ 
der Mitt Natur. Sie wird auch den Hauptgegenſtand der nach 
verhandlu des November wieder aufzunehmenden Reichstags⸗ 
ſtänden 3 bilden. Zunächſt ſteht feſt, daß unter allen Um⸗ 
Friedeng ie Koſten der Verſtärkung und beſſeren Einrichtung der 
ſchaffen präſenzſtärke, wie fie durch die letzte Militärvorlage ge: 
as Muli urden, aufgebracht werden müſſen. Der Reichstag hat 
Big: tärgeſetz genehmigt, der Reichstag hat alſo auch die 
die nöt 50 Deckung der aus dem Geſetze entſpringenden Koſten 
ſtand digen Mittel zu bewilligen. Der jetzige proviſoriſche Zu⸗ 
auch ns bejeitigt werden. Dieſer Verpflichtung können ſich 
vorla ungen Parteien nicht entziehen, welche der Militär⸗ 
Pic nicht zugeſtimmt haben; denn dieſe haben nunmehr die 
Ebenſo ch auf den Boden der gegebenen Thatſachen zu ſtellen. 
anerken wie jemand, der die Berechtigung eines Geſetzes nicht 
Bei 1 t, trotzdem zu der Befolgung deſſelben gezwungen iſt. 
dlejeni Frage nach dem Deckungsmodus find von voraherein 
Iehigen en Bestrebungen, welche auf eine Verwandlung des 
zu verde, viſoriſchen Zuſtandes in einen definitiven hindrängen, 
werden ale. Vom 1. Oktober 1893 bis zum 31. März 1894 
Einzelſt ie Koſten durch Matrikularumlagen beſtritten. Die 
eren 3 tragen alſo die Laſt für eine Maßnahme, auf 
haben igtelfung und Geſtaltung fie nicht den mindeſten Einfluß 
el abe üben können. Das ift ein Verhältniß, welches ſchon 
en Fragen nicht zu billigen iſt, hier aber, wo es ſich 
Reiches Bu handelt, die der Ehre und Sicherheit des deutſchen 
der Milt lenen, einfach unwürdig if. Die fortdauernde Deckung 
Standp kosten durch die Matrikularumlagen ſollte alſo vom 
kuſfion unkte des Reiches garnicht erörtert werden, ihre Dis⸗ 
Einzelſt verbietet ſich aber auch infolge der finanziellen Lage der 
Diftite, en. Der größte Bundesſtaat, Preußen, arbeitet mit 
Er kann feinen Etat mit neuen Ausgaben größerer 
4 belaſten, ohne daß er gezwungen it, die Steuer: 
zuziehen. Wie wäre das Verſetzen Preußens in eine 
wangslage zu rechtfertigen? Es bleibt alſo nur ein gang⸗ 
Annahmec, und dies if} derjenige der Vermehrung der Reihe: 
Militär equellen. Gewiß iſt hier die Auswahl groß. Als die 
Beglein age dem Reichstage zuging, befanden ſich in ihrer 
ittel 1 drei Entwürfe, welche die zur Deckung nöthigen 
nicht fo eſchaffen ſollten. Hiervon find zwei vom Reichstage zwar 
rau, mell, aber doch unzweifelhaft verworfen worden, die 
Erfolg DR die Branntweinſteuer⸗Erhöhung. Eine Ausſicht auf 
E 4 te die Wiederaufnahme dieſer Pläne nicht. Es if die 
wieder 9 der Börſenſteuer übrig geblieben. Sie wird fiherlich 
um pas beschlagen werden, reicht aber bei weitem nicht aus, 
nuch and ine Auge gefaßte Ziel zu erlangen. Man muß fich 
euer on Steuerquellen umſehen. Eine Reichseinkommen⸗ 
ran sed ſich deshalb nicht, weil die Einzelſtaaten ihr 
vn kann auf den direkten Steuern aufgebaut haben, auch 
er Ertrag der Reichseinkommenſteuer lange nicht fo groß 
lachen mie man ſich dies in manchen Kreiſen einbildet. Unter 
Regler Umſtänden wird man nicht verkennen, daß dle von der 
Thale ug außer der Börſenſteuer in Ausſicht genommene 
—ebrifat- und Weinſteuer noch die meiften Chancen haben. 


Das Sedeimnif 


Roman von Gu 


der Dächer. 
av Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


8 (31. Fortſetzung.) 

er feine lanka?!“ tönte es von Julians bebenden Lippen, während 
greller Augen mit den Händen bedeckte, als habe ihn ein 
Wat jueltiragt geblendet „Es iR nicht möglich! Es tan 


ig sie IR ein ſchweres Geſtändniß, welches Ihnen abzulegen 
Beruf entſchloſſen habe,“ fuhr Doktor Bauer fort, „ader das 
ein meiner Schuldloſigkeit kommt mit dabei zu Hilfe.“ 
klage“ hre Schuldlofigkeit?“ rief Julian im Tone bitterer An: 
Tag der c. haben mir kaum geſtanden, daß Sie ſeit Jahr und 
waren, „Sertermeifter eines armen, unglücklichen Geſchöpfes 
getriebene haben in dieſer ganzen Zett falſches Spiel mit mir 
1, finder wagen noch, von ihrer Schuldloſigkeit zu ſprechen? 
Mädche 
fragte 900 Sie muß noch in diefer Stunde frei werden! Oder,“ — 
in weiſer an ſich befinnend, „ward vielleicht der Hausſchlaſſel 
meine Un Farſorge von Ihnen ſelbſt abgebrochen, damit ich 
„Ueterduld zageln möge?“ 
Mgegnete S biefen unwürdigen Verdacht verliere ich kein Wort,“ 
Doktor Bauer ſtolz, „auf den Ausbruch Ihres Un⸗ 


Leſen Sie zu⸗ 
fügte der Advokat hinzu, indem er 
gab. Pac einen Brief entnahm und denſelben Julian 

16 Bilder gewi Schreiben iſt von Frau Trommlin an mich gerichtet, 
Unterhanplun Nermaßen ten Abſchluß ihrer mit mir geführten 
halt gleich die wegen Uebernahme der Verwalterſtelle und er⸗ 
e Antwort auf meine vorher geäußerten Bedenken, 


| 
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XI. Jahrg. 


Trotz des heftigen Sträubens, das von der Seite der Inter⸗ 
eſſenten und der ewigen politiſchen Neinſager dieſen Projekten 


gegenüber entfaltet wird, wird der Reichstag kaum umhin 
können, ſein Votum nach den gleichen Richtungen abzugeben. 
Jedenfalls iſt bis jetzt aus der geſammten öffentlichen Diskuffion 
noch kein Weg erſichtlich, der ebenſo gangbar iſt und in gleicher 
Weiſe zum Ziele führt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Von den Nationalliberalen wird darüber geklagt, 
daß für die preußiſchen Landtagswahlen ein „packendes Stich⸗ 
wort“ nicht vorhanden fe. Die „durchſchlagende Loſung“ der 
vorigen Reichstagswahlen fehlt freilich, und dieſer Loſung haben 
die Nattonalliberalen ja doch nur ihre Erfolge zu verdanken ge⸗ 
habt. Auf der Suche nach einem „packenden Stichworte“ für 
die Landtagswahlen iſt die genannte Partei aber auf dem beſten 
Wege, fih zu verrennen. Bei den Reichstagswahlen hat es 
nämlich die nationale Loſung bewirkt, daß der National- 
liberalismus — wahrlich nicht aus eigener Kraft — noch ein⸗ 
mal gute Geſchäfte machte. Wenn jetzt von jener Seite die 
liberale Loſung hervorgekehrt wird, ſo verkennt man denn 
doch die Strömung im Volke ganz gewaltig. 

In der „Kölniſchen Zeitung“ Nr. 764 lieſt man in einem 
Aufſatze über Augsburg: „Welche Gedanken beiſplelsweiſe 
kommen nicht dem Volkswirth, wenn er dicht neben dem geſchil⸗ 
derten altehrwürdigen Fuggerhauſe, voll jahrhundertlanger 
Ueberlieferung und einſchneidendſter Wirkung auf die vaterlän⸗ 
diſchen Geſchicke, ein Waarenabzahlungsgeſchäft 
eines Herrn Iſidor Ittmann erblickt?“ Schade, daß der 
Korreſpondent dieſen Gedanken nicht weitergeſponnen hat; er 
hätte nothgedrungen zum Nachweiſe des „zerſetzenden Einfluffes 
des Judenthums“ führen und die Berechtigung der wirthſchaft⸗ 
lichen Forderungen des neuen konſervativen Programms beſtäti⸗ 
gen müſſen. Schon die oben wiedergegebene Bemerkung der 
„Kölniſchen Zeitung“ aber zeigt, daß bei ihr in der feuilletoniſti⸗ 
ſchen Beilage — aus der das Citat entnommen iſt — andere 
Grundſätze maßgebend find als für ihre politiſchen Ergüſſe. Wie 
empfehlenswerth müßte ihr ſonſt das oben angedeutete Thema: 
„Die Verjudung des deutſchen Handels“ oder „Von Johannes 
Fugger zu Iſidor Ittmann“ zur Bearbeitung als Leitartikel er⸗ 
ſcheinen! 

Zu dem Angriff auf den Redakteur Harich be⸗ 
merkt die „Nationalztg.“: „Es wäre überfläffig, Worte darüber 
zu verlieren, daß ein ſolches Vorgehen in einem geordneten 
Staatsweſen nicht zu dulden iſt; der Thäter hat dies ſelbſt an: 
erkannt, indem er ſich ſofort den Behörden ſtellte; er wird ſeine 
Strafe auf ſich nehmen müſſen. Aber um des Anſehens der 
Preſſe willen, muß bei einem ſo eklatanten Anlaß aus ihrer 
eigenen Mitte gegen einen Mißbrauch ihrer Macht, wie er den 
Anlaß zu dem beklagenswerthen Vorfall gegeben hat, Verwahrung 
eingelegt werden. Die Mittheilung, durch welche der General 
mit Recht in Empörung gerathen war, gehörte einerlei, ob ſie 
begründet oder erfunden war, ſchlechterdings nicht in die Oeffent⸗ 
lichkeit; von dem Gericht, welches den „verantwortlichen Redak⸗ 
teur“ bereits zu einer erheblichen Geldſtrafe verurtheilte, 
war deshalb der angebotene Beweis der Wahrheit als gleich⸗ 


mich der Pflege jener geiſtesgeſtörten Verwandten zu unterziehen, 
die ich in einer Irrenanſtalt untergebracht wiſſen wollte.“ 

Julian überflog den Brief und nach mancherlei für ihn 
intereſſeloſen Erörterungen traf er auf folgende Stelle: 

„Ihr Rath, lieber Doktor, meine Verwandte in einem Irren⸗ 
hauſe unterzubringen, mag von Ihrem Standpunkt aus gut ſein, 
für mich aber iſt er unannehmbar. Ich liebe das arme Mädchen 
zu ſehr, als daß ich mich entſchließen könnte, ſie einer Anſtalt 
zu übergeben, wo ihr unmöglich die rückſichtsvolle Pflege gewid⸗ 
wet werden kann, die ich ihr angedeihen laſſen möchte. Sie 
mögen zu Gunſten der Irrenhäuſer geltend machen, was Sie 
wollen, mein unausrottbares Vorurtheil gegen alle dieſe Inſti⸗ 
tutionen werden Sie vergeblich bekämpfen. Außerdem würde 
die Verbringung einer mir ſo naheſtehenden Perſon nach einer 
Irrenanſtalt nur aufs neue von mir reden machen. 

„Noch unterhält ſich die Welt von meiner Scheidung, noch 


ſich dieſer Kerker, wo weilt das beklagenswerthe iſt meine Familienehre der Spielball geſchäftiger Zungen, -- 


da ſoll auch ſchon mein neues Stichwort fallen? Nein, lieber 
Doktor, dieſe Freude will ich der Welt nicht bereiten! Das 
wäre zu viel auf einmal! Was Ihre Befürchtung betrifft, daß 
der Zuſtand der Kranken bösartiger Natur ſein könnte, ſo kann 
ich Sie darüber vollkommen beruhigen. 


„Sie lebt in der unſchuldigen Einbildung, daß ſie zuletzt 


in einem Mädchenpenſionate, von dem ihr höchſtens der Name 
bekannt ſein kann, Unterricht ertheilt habe; daß ſie von dort 
durch Liſt entführt worden ſei und ſich nun in der Gewalt ihres 
von mir geſchiedenen Oheims befinde, weil ſie ſich geweigert 


habe, denſelben zu heirathen. 


Wenn Sie ihr dieſen Wahn laſſen 


und ihr vielleicht mit der Hoffnung auf Befreiung ſchmeicheln, 


ſo haben Sie leichtes Spiel mit ihr. Sollten Sie ſich aber bei⸗ 
kommen laſſen, ſie von ihren wirren Vorſtellungen heilen zu 
wollen, dann würden Sie es mit einer Raſenden zu thun haben. 


giltig abgelehnt worden, während der Beleidigte durch dieſes 
Beweis⸗Anerbieten natürlich ſich aufs neue ſchwer verletzt fühlen 
mußte. Jeder Verſuch, die Preſſe in der Erfüllung ihrer Auf⸗ 
gabe, in der Vertretung öffentlicher Intereſſen durch Gewalt⸗ 
thätigkeiten oder durch die Bedrohung mit ſolchen zu hindern, 
müßte nachdrücklich zurückgewieſen werden. Ebenſo beſtimmt 
aber muß das Herauszerren privater Angelegenheiten in die 
Oeffentlichkeit als ein durch nichts zu rechtfertigender Mißbrauch 
der Preſſe bezeichnet werden und zwar um fo mehr, da er leider 
neuerdings häufig geworden iſt.“ b 

Wie die Zeitung „Capitole“ erfährt, hat König Hum⸗ 
bert nach eingeholter Zuſtimmung Kaiſer Wilhelms dem Fürſten 
Bismarck das königliche Schloß Capo di morto in Neapel an⸗ 
geboten; Fürſt Bismarck habe jedoch dankend abgelehnt. 

Die erſte Begrüßung zwiſchen Ruſſen und 
Franzoſen hat bereits ſtattgefunden. Der „Figaro“ hat ſich 
den Ruhm nicht nehmen laſſen, vor allen anderen Blättern den 
Admiral Avellan, den Befehlshaber des ruſſiſchen Geſchwaders, 
zum erſten Mal interviewt zu haben. Sein Spezialberichterſtatter 
iſt vom Admiral in Cadix an Bord des Panzers „Nikolaus“ 
mit einem Wohlwollen empfangen worden, „welches“, ſo ſchreibt 
er, „meine beſcheidene Perſönlichkeit ſehr verwirrt hat, aber auf 
das der „Figaro“ mit Recht ſtolz ſein darf.“ Avellon hat mit 
großem Intereſſe ſich von den Wundern des Empfanges erzählen 
laſſen, der in Toulon und Paris für ihn vorbereitet wird und 
fand, daß alles viel zu ſchön und viel zu großartig angelegt ſei. 
Der Interviewer ſchildert den perſönlichen Eindruck, den er vom 
Admiral empfangen, wie folgt: „Admiral Avellan iſt etwas 
über Mittelgröße; er trägt einen blonden Vollbart, der faſt un⸗ 
merklich grau wird. Seine perſönliche Erſcheinung iſt ſehr 
korrekt. Sein Blick iſt äußerſt ſanft, kann aber oft energiſch 
und befehleriſch ſein. Der erſte Eindruck, den er auf den Be⸗ 
ſucher macht, iſt derjenige großer Güte. Man möchte faſt ſagen, 
der Admiral tft ſchüchtern und geht erſt nach und nach aus ſich 
heraus. Alsdann tft er aber von einer vollkommenen Llebens⸗ 
würdigkeit und von großer Einfachheit in ſeinem Benehmen. Er 
ſpricht das Franzöſiſche leichter, als man nach den erſten Worten 
erwarten ſollte. Zudem ſagte er mir: „Ihr Franzoſen ſeid 
nachſichtig; ich werde mit dem Herzen ſprechen, und das wird 
die Beredſamkeit erſetzen.“ Kurz, der „Figaro“ iſt entzückt. Nach⸗ 
dem er ſodann ſeine Landsleute darüber aufgeklärt hat, daß 
Avellan als „Exzellenz“ zu titultren iſt, und daß er von ſchwe⸗ 
diſcher, nicht franzöſiſcher Abſtammung iſt, wie einige Pariſer 
Blätter entdeckt hatten, giebt er die folgenden Meldungen über 
die Bewegung des ruffiihen Geſchwaders: Die drei gegenwärtig 
in Cadix befindlichen Schiffe formiren ſich Montag in Geſchwader⸗ 
formation, um das Mittelmeer zu gewinnen. An Gibraltar 
vorbei wird nach Karthagena geſteuert, wo der Kreuzer „Nachi⸗ 
mon“ ſich anſchließt. Von dort geht es nach Barcelona, um 
dem Kanonenboot „Tjerez“ Gelegenheit zum Anſchluß zu geben. 
Nach Cadix wird aber kein Hafen mehr angelaufen bis Toulon, 
wo die Ankunft Freitag den 13. d. M. zwiſchen 8 Uhr morgens 
und mittags erfolgt. Die ruſſiſchen Offiziere beſchwerten ſich dem 
Reporter gegenüber, daß die Feſte in Toulon ſo gehäuft ſeien, 
daß für einen Ball, den die Offiziere an Bord des Panzers 
geben wollen, kein Nachmittag und Abend frei bleibt. — Der 


Fragen Sie mich nie, wer ſie iſt und 
wie ſie zu mir kam, — Sie würden damit nur eine ſchmerz⸗ 
liche Wunde berühren. Die günftige Gelegenheit, fie in meinem 
Hauſe ſo unterzubringen, daß ſelbſt meiner Dienerſchaft ihre An⸗ 
weſenheit verborgen bleiben muß, hat mich zum Theil mit ver⸗ 
führt, ſie unter meiner Pflege zu halten und ich preiſe dies als 
einen beſonders glücklichen Umſtand, denn Sie machen ſich keinen 
Begriff davon, wie mir vor jedem Schritte graut, der mich noch 
einmal mit der Außenwelt in Berührung bringen könnte. Da⸗ 
her mache ich Ihnen Schweigen, unverbrüchliches Schweigen 
gegen jedermann zur Hauptpflicht!“ 


Julian ließ die Hand mit dem Briefe finken, deſſen übriger 
Inhalt für ihn bedeutungslos war. Er wußte nicht, was er 
ſagen und wo er anfangen ſollte, um ſeinen empörten Gefühlen 
über die unmenſchliche Handlungsweiſe Frau Trommlins und 
über das Gewebe von Lüge und Heuchelei, worunter ſie ihre 
Abſichten geſchickt verbarg, Luft zu machen. Er wußte nicht, 
ob er in dem Advokaten nur ein blindes oder ein unwiſſendes 
Werkzeug dieſes Racheplans erblicken und was er aus deſſen 
freiwilligem Geſtändniß machen ſollte. 


„Ich kann die gedrückte Lage, welche Sie zur Uebernahme 
dieſes traurigen Amtes zwang, wohl beklagen und vermag ſie 
auch leider zu begreifen“, begann Julian, „aber von Ihrer 
Welt⸗ und Menſchenkenntniß habe ich eine zu günſtige Meinung, 
um anzunehmen, daß Sie in der jungen Dame dauernd eine 
Geiſteskranke erblickt haben können. Sie mußten vielmehr nach 
und nach die Ueberzeugung gewinnen, daß Sie es mit keiner 
Irren zu thun hatten und dieſer Einſicht verdanke ich ſicher Ihre 
überraſchende Enthüllung.“ 

„Ich wünſchte, ich könnte hierauf mit Ja antworten“, ent⸗ 
gegnete Doktor Bauer, „aber es beſteht leider nicht der leiſeſte 
Zweifel für mich, daß dieſe Perſon dem Scrfinn verfallen iſt. 
Alle jene Symptome, welche Frau Trommlins Brief angtebt, 


x 
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i Reporter wird vorausfichtlih ſämmtliche ruſſiſche Offiziere der weſen, und dem er von 1871 bis 1882 angehört hat, angemel- Abgeordnetenhaus abgelehnt. Ebenſo hat der Bürgermeister 


Der 85jährige Marſchall Mac Mahon, der frühere war ein überaus herzlicher. 
Präfident der franzöſiſchen Republik, iſt feit einigen Tagen ſchwer == 5 

erkrankt. Wie der „Gaulois“ mittheilt, iſt nach der Diagnoſe 
der Aerzte eine Wiedergeneſung nicht mehr zu erwarten. — Aus 
Paris wird ferner gemeldet, daß der Zuſtand Ferdinand 
von Leſſeps, der ſeit einigen Tagen erkrankt ift, hoffnungs⸗ 
los ſei. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, beſchloß der Miniſter⸗ 
rath, das Mittelmeergeſchwader nach Algeciras zu ſchicken. Der 
Kreuzer „Coude Venadito“ wird nach den Gewäſſern von Melilla 
abgehen. Nach einem Telegramm des Gouverneurs von Melilla 
von vorgeſtern Nachmittag 4½ Uhr iſt kein Punkt auf ſpani⸗ 
ſchem Gebiet von Mauren beſetzt. a 

Den „Times“ wird aus Philadelphia gemeldet, daß 


Oktober, vielleicht auch noch länger in Homburg und begiebt ſich TProvpinztacnachrichten 5 


Reihe nach interviewen, denn er läßt ſich vom Admiral Avellan | det. Der Chef dieſes Regiments, Großfürſt Wladimir von Ruß- Kirſchner eine ihm von der freifinnigen Vereinigung in Breslal f 
auf dem Flaggſchiff von Cadix nach Toulon mitnehmen. — land, wird ſich bei der Leichenfeier durch den Oberſten Butafom | angetragene Kandidatur zum Abgeordnetenhauſe mit der Ertl i 
Intereſſant iſt ein Blick in die Lifte der vom Komitee der Preſſe | von ber hieſigen ruſſiſchen Botſchaft vertreten laſſen. General | rung abgelehnt, daß ſeine Bürgermeiſtergeſchäfte in Berlin ihm . 
zu der Galavorſtellung in Paris Eingeladenen. Rothſchild v. Verſen war dem Patent nach der drittälteſte der kaiſerlichen] nicht geſtatteten, daneben ein Landtagsmandat anzunehmen. 
hat eine Loge für ſich mit der Begründung erhalten, daß Generaladjutanten, deren Zahl noch ſechs beträgt. Um das An | ee — u _ — 
er der einzige war, welcher 10 000 Fr. gezeichnet hat, während | denken des verdienſtvollen Generals v. Verſen zu ehren, legen 8 Ausland, . u 
alle fremden Botſchafter, mit Ausnahme des Baron | die Offiziere des 3. Armeekorps laut kaiſerlicher Beſtimmung Wien, 8 Oktober. Der König von Sachſen, welcher = 
Mohrenheim, ſich zuſammen mit einer einzigen Loge | drei Tage Trauer an. Mit der Führung des Korps ift bis zur | Mittag mit dem Kaiſer und den hier weilenden Erzherzogen ni h 
begnügen müſſen. — Hübſcher kann die Thatſache nicht illuſtritt Ernennung eines neuen Kommandeurs der Generallieutenant [Jubiläumskonzert des Wiener Männergefangvereins beigewo 2 $ 
werden, daß Baron Mohrenheim und „Baron“ Rothſchild die [Vogel v. Faldenftein, Kommandeur der 5. Divifion betraut. hatte, reiſte abends 9 Uhr nach Dresden zurück. Der Katſet Fr 
Herren von Frankreich find. — Der „Rheiniſche Kourier“ meldet: Ihre Majeſtät die leitete den König zum Bahnhofe. Der Abſchied beider Monat 
0 
i 
! 


alsdann nach Berlin, wo fie folange bleibt, bis das frohe Fa⸗ abri 


Culmſee, 7. Oktober. (Berſchi } i erf 
milienereigniß, dem man bei Ihrer Königl. Hoheit der Prin⸗ ; unde dn), In ber, biefigen Bu 
zeſſin Viktoria von Schaumburg-Lippe entgegenſieht, einge: 
treten iſt. 

— Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen begiebt ſich täglich 
von Berlin nach Spandau, um an dem gegenwärtigen Schieß⸗ 
Kurſus daſelbſt theilzunehmen. 


— Auf Befehl des Kaiſers wird eine Rang- und Quartier⸗ 
liſte des ſtehenden Heeres nach dem Stande vom 1. Oktober er. 
aufgeſtellt, welche den aktiven Dienſtſtand der Armee mit ſämmt⸗ 
lichen mit dem 1. Oktober eingetretenen Neuformationen und 
Stellenbeſetzungen nebſt den Anciennetätsliſten der Generale und 
der Beſtand des Staatsſchatzes dadurch, daß die Zahlungen un⸗ Stabsoffiziere umfaßt Die neue Rangliſte erſcheint noch im 
beſchränkt in Gold geleiſtet wurden, auf 89 926 623 Dollars Laufe dieſes Monats. anderen Weg eingeſchlagen, damit die Bewirthſchaftung erleichtert ME 

Es ſind in der Nähe der umliegenden Dörfer zuſammen einige hun 1 


Kaiſerin Friedrich reiſt nicht nach Rom, ſondern bleibt bis Ende 
den ſei — der tiefſte Stand, der jemals erreicht . 25 
8 f 0 — Ueber die Heimkehr des Fürſten Bismarck wird Morgen meiſtbietend verpachtet worden. Der Morgen bringt je f 


werden jetzt täglich 24000 Centner Rüben verarbeitet. — Das ei, 
gebäude in Staw bei Culmſee, welches ſchon feit längerer Zeit baufall 
war, iſt jetzt polizeilich geſchloſſen worden. Mit dem Neubau def 
wird im nächſten Frühjahr begonnen werden. — Geftern Abend UM, 
Uhr ertönten in den Straßen der Stadt Feuerſignale. Es brannte „ 
dem Keller des Herrn Kaufmanns Deuble. Die freiwillige Feuer 
welche bald auf der Brandſtätte erſchien, löſchte das Feuer. Daft 
ift durch Unvorſichtigkeit des Lehrlings entftanden. Dieſer follte Spnh 
aus dem Keller bringen, kam aber mit dem Lichte dem Faſſe zu 1 
ſo daß ſich der brennende Spiritus im Keller verbreitete. Nur e 
raſches Handeln wurde größeres Unglück verhütet; denn im Keller b 
fanden ſich Petroleum und andere leicht entzündbare Stoffe. nt 
„Brieſen, 6. Oktober. (Landverpachtung). Größere Güter in une 
Nähe ſollten in letzter Zeit parzellenweiſe verkauft werden. Damit 1 
es aber nicht recht vorwärts gehen. Das Rittergut Fronau hat ein 


* — — rn a 1 Re 118 . 3 der Sage und k des Bodens 8 bis 20 I. Der Bettag [au af 

er Fürſt, der gegen r im oſſe eintraf, zo . 25 N 

Deutſches Reich. fofort zurück, da er begreiflicherwelſe durch die weite 7 ne eh, 195 8 (Der, flüchtig gewordene Stanke 

Berlin, 9. Oktober 1893. Reife ſehr ermüdet war, obwohl er faſt die ganze Fahrt liegend | in der een Nacht bier e ee nan 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt in Eberswalde, von Romin= zugebracht hatte. Der Leibarzt iſt mit dem Verlauf der Reiſe hauſung begeben. Früh morgens wurde er verhaftet und in das bi 

ten kommend, Montag Vormittag um 10 Uhr 55 Minuten ein- ſehr zufrieden und glaubt, daß der Fürſt, nach mehrtägiger and Ar Aeg e In ſeinem Beſitze wurden 4000 % 

getroffen und wurde am Bahnhofe von Ihrer Majeſtät der] Schonung, feine Ausfahrten und kleinen Promenaden baldigft nicht mitgebra dt: Bere dletmehe un, ie a ee n 

Kaiſerin, welche ſich von Potsdam über Berlin dorthin begeben [wird wieder aufnehmen können. Graf Herbert und Gräfin | einen Torfbruch geworfen zu haben. Herr Bürgermeiſter Staffel mach 

hatte, begrüßt. Der Kaiſer und die Kalſerin fuhren alsbald Rantzau werden demnächſt zu längerem Beſuch erwartet. — Wie ſich ſofort in Begleitung eines zweiten Herrn und eines Polizeiben 10 

von Eberswalde nach Jagdſchloß Hubertusſtock. — Die Fahrt | die Münchener „Allg. Ztg.“ meldet, hat der Prinzregent von 800 % nen dem 815 A. bezeichneten Orte Nachſuchungen Kia 

der Kaiserin vom Potsdamer nach dem Stettiner Bahnhof Hat | Bayern der Fürſtin von Bismarck in einem ſehr huldvollen Te⸗ gekehrt. Sind en bemächtigte a ae 1 ber Gen 

eine unerwartete Unterbrechung erlitten. Der Kammerherr Graf legramm feine tiefen Empfindungen für das Wohlergehen ihres | als ein Lebenszeichen von A. hier anlangte. Ser! "Barbier Nuß 

Keller fuhr der Hofequipage, in der die Kaiferin mit der | Gemahls mit den wärmſten Wünſchen für die völlige Geneſung | welcher A. rafirte, erhielt nämlich geſtern morgens einen Brief mit M 

Hofdame Gräfin Schulenburg Platz genommen hatte, in einem ausgeſprochen. — Der Oberbürgermeiſter von Stuttgart Ruemelin | Handſchrift, verſehen mit dem Poſtſtempel Bromberg⸗Berlin, in well 

beſonderen Wagen voraus. In der Philippſtrraße ſtürzte das | ſandte am Montag namens der Stadtgemeinde an Bismarck, 
linksſeitige Pferd des Grafen, der Kammerherr ſprang heraus, [Stuttgarts Ehrenbürger, telegraphiſch die herzlichſten Glück⸗ 
um dem Kutſcher beim Aufrichten des Thieres hilfreiche Hand | wünſche zur Wiedergeneſung mit dem Wunſche, daß ſich ſeine 

zu leiſten. In dieſem Augenblick näherte ſich das Gefährt der [Geſundheit in der gewohnten Häuslichkeit der Heimat raſch weiter 

Kaiſerin, die ſofort halten ließ und Kutſcher und Diener dem 

Grafen zu Hilfe ſchickte. Als nun Graf Keller bemerkte, daß 


kräftige und befeſtige. 
— Der ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe General 
das Geſpann der Kaiſerin ohne Leiter war, ſchwang er ſich auf | Graf Schuwalow iſt nach Ablauf eines längeren Urlaubs wieder 
den Bock und unternahm unter herzlichem Lachen der Kaiſerin | in Berlin eingetroffen. 
für einige Zeit die Rolle eines Leibkutſchers. — Infolge zweier in letzterer Zeit vorgekommener Verur⸗ 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Kronprinzen von 
Italien à la suite des Infanterieregiments Nr. 145 geſtellt, zu 


theilungen von Aerzten zu ſchweren gerichtlichen Strafen und 
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ſind, der „Köln. Ztg.“ 
deſſen Chef ſich der Kaiſer gelegentlich der Manöver in Elſaß⸗ 
Lothringen ernannt hatte. 


zufolge, die betreffenden mediziniſchen Fakultäten, bei denen die 

Verurtheilten ſich ſeiner Zeit die Doktorwürde erworben hatten, 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin erſchien am Montag Vor- | vom Kultusminiſter gemäß Art. 33 des Reichsſtrafgeſetzbuchs an⸗ 

mittag im Trauerhauſe, um auf das Todtenbett des fommans gewieſen worden, das ertheilte Doktordiplom zurückzuziehen und 

direnden Generals v. Verſen einen koſtbaren Kranz niederzulegen.] die Verwirkung der Doktorwürde, ſowie die erfolgte Zurück⸗ 
Von den Regimentern des 3. Armeekorps find bereits zahlreiche 
Kranzſpenden eingegangen. Die Trauerfeier wird unter Ent⸗ 


ziehung des Diploms öffentlich bekannt zu machen. 
faltung großen militäriſchen Gepränges Dienſtag Nachmittag um 


— Der Vorſtand des vaterländiſchen Frauenvereins hat 

heute unter anderem folgende Unterſtützungen bewilligt: 1) dem 
4 Uhr in der Wohnung erfolgen, von dort aus wird der Sarg 
dann nach der Bahn gebracht werden, um nach Krampe in 


Zweigverein für Kreis Mohrungen zur Errichtung einer Klein⸗ 
kinderſchule im Herderhauſe, 2) dem Zweigverein Culmſee 

Pommern überführt zu werden. Zur Leichenparade, welche der | zur Errichtung einer Spielſchule und Anſtellung einer Diakoniſſin 

Generalmajor v. Kotze, Kommandeur der 3. Garde-Kavallerie-] und 3) dem Zweigverein Marienwerder zur Errichtung einer 

Brigade, befehligt, find zwei Bataillone Infanterie, drei Schwa⸗ 

dronen Kavallerie und zwei Batterien zu je vier Geſchützen 


Haushaltungsſchule. a 
— Die Jeruſalemskollekte, welche im vorigen Winter in 
kommandirt, ferner von jedem Truppentheil des 3. Armeekorps verſchiedenen evangeliſchen Kirchengebieten angeordnet wurde, hat 
1 Stabsoffizier, 1 Subalternoffizier, 1 Feldwebel, 1 Unter⸗ 
offizier und 1 Gemeiner. Zur Trauerfeier für den Verſtorbenen 


der „Kreuzztg.“ zufolge insgeſammt 56000 Mk. ergeben. Damit 
find nicht nur der Koſtenreſt für den Bau der deutſchen Kirche 

wird der Kaiſer erwartet, welcher feinem von ihm hochgeſchätzten 

Generaladjutanten perſönlich die letzte Ehre zu erweiſen gedenkt. 


A. ihm 1,50 Mk. in Briefmarken mit dem Bemerken „pro Septen ir 
überſandte. Herr Noßleit lieferte den Brief fofort an das fönigl! 
hing, 7. Otteb an 
ng, 7. Oktober. (Die Fernſprechlinie Berlin + Bofen + ON! 
Bromberg⸗Banzig⸗Elbing⸗Königsberg) wird, wie die Gib gg ve 
allem Anſchein nach bald eine Erweiterung erfahren, die für den öffe dr 
lichen Verkehr von außerordentlicher Bedeutung if. Die gern 
linie fol nämlich Anſchluß nach Hamburg einerſeits und nach Bred gt, 
andererſeits erhalten; ſämmtliche Geſpräche werden über Berlin geln, 
Es haben bereits Proben mit Geſprächen zwiſchen Elbing und Hambun 
Breslau ſtattgefunden, die 1 5 vorzüglich ausfielen. Die Proben Jeg 
wie wir hören, noch ſechs Wochen fortgeſetzt werden, und dann deren 
ſchluß erfolgen. Die Verſtändigung auf der Linie Elbing⸗Berlin 71 
bis vor kurzem nicht beſonders gut; es haperte beinahe alle Tage. ine 
etwa zwei Wochen iſt aber die Verſtändigung tadellos, ſo daß es 5 
Freude iſt, mit Berlin zu ſprechen. Wir haben übrigens gefunden, ide ) 
der Fernſprecher ſehr den Witterungsverhältniſſen unterworfen iſt. Di, } 
Luft bedeutet für uns gute Verſtändigung, bei hellem, klaren Sonn 
ſchein iſt die Verſtändigung weniger gut und bei Gewitter herrscht g 
beſtändiges Geknatter im Fernſprecher. Möglicherweiſe iſt es Herrn 12 
Stephan mit ſeinem Beamtenſtabe bereits gelungen, die Mängel an 
entſprechend ſtärkere Batterien abzuſtellen. 
Danzig, 8. Oktober. (3. weſtpreußiſche Provinzialſynode). 
ihrer Sonnabendſitzung bewilligte die Synode Kollekten dem Prop 
verein für innere Miſſion, dem evangeliſch-mennonitiſchen Waiſen gan, 
zu Neuteich, dem Diakoniſſenhauſe zu Danzig, der Heil⸗ und fi f 
anftalt für Epileptiſche zu Karlshof bei Raſtenburg und dem Kran 


hauſe der Barmherzigkeit in Königsberg. Nach einem Boranſchlage 
Konſiſtoriums wird der Ertrag der der Provinzialſynode zur Verfugen 
ſtehenden Kollekte ſich auf 26 100 Mk. belaufen. Die Finanztommil an 
hat einen Plan zur Vertheilung des Geldes entworfen, nach welchen gig 
37 Gemeinden Beihilfen zu Kirchen⸗ und Pfarrhausbauten von an 
2000 Mk. bewilligt werden ſollen. Dieſer Vertheilungsplan wise he, 
genommen. Bezüglich der Vorlage des Konfiftoriums, betr. die Ber 
lung von Deputirten zum zweiten Laiendrittel der Kreisſynoden nis 

Krone, Konitz und Flatow, ſowie die Vertheilung des letzten "fon 

der Abgeordneten zur Provinzialſynode, hatte die Verfaſſungskemm e 


in Bethlehem, ſondern auch andere dazu gehörige Bedürfniſſe 
die Anzahl der Abgeordneten für 13 Kreisſynoden wie folgt feſtgeſt nl 


gebedt. 


3 Abgeordnete für Danzig⸗Stadt, je 2 für Elbing, Culm, Graude 


Zur Leichenparade iſt auch eine Deputation des Thüringiſchen — Der Abg. Dr. Alexander Meyer (freif. Vereinigung) hat Mee e eee ee ee 
7 s „ oſenberg, Marienbur a „ „ 
. Huſarenregiments 12, deſſen Kommandeur der Verſtorbene ges angeblich aus Geſundheitsrückſichten eine Kandidatur für das latow, Schwetz, Danziger Höhe, Pr. Stargard, Straßburg und Scion 
Le T——.. , ————' — — er Borſchlag der Kommiſſion wurde angenommen. Dann kam 
2 trafen nur zu genau ein; ich fand fie wirklich in jenen irrigen | konnte Frau Trommlin in ihrer unglücklichen Verwandten nur ane II: DE 05 Ermelo 
1 7 : le Tage r, we * 
Vorſtellungen befangen und fie lebt heute noch darin. eine Leidensgenoſſin in umgekehrter Variation erblicken, die fie Bernie in N N 15 2 un ar Son! 


vor der Berührung mit der rauhen Außenwelt zu bewahren trach⸗ 
tete, wle ſie ſich ſelbſt davor bewahrt. In ähnlichem Sinne hat 
Frau Trommlin ſich wiederholt gegen mich ausgeſprochen.“ 

„Es ſcheint aber doch“, entgegnete Julian, „daß Ihr Ver⸗ 
trauen zu der Redlichkeit dieſer Frau mit der Zeit wankend ge: 
worden iſt und muß die Verantwortlichkeit Ihres Poſtens Ihnen 


reviſion in Gorſtsczyn durch fein Verhalten die evangeliſche Bevölkerung 
tief verletzt zu haben, ein Strafantrag geſtellt, noch gegen den Shulf z 
Pfennig eine Unterſuchung eingeleitet worden iſt, in fernerer Grmägulh 
daß der Herr Regierungspraſident zu Marienwerder ſich nicht verall nn 
gefühlt hat, dem Antrage der Kreisſynode Konitz auf Vernehmung iu 

geſchlagener Zeugen Gehör zu ſchenken, in weiterer Erwägung, da 57 
ſache zu der Vermuthung vorliegt, daß Schritte des königl. Konſiſtore f 


3 „Nun, bei Gott!“ rief Julian, „Ihre Gefangene hat Ihnen 
3 in allem nur die Wahrheit geſagt und ſelbſt ihre Täuſchung 
RR über Urheber, Ort und Motive ihrer Haft war nur die natür⸗ 
* liche Schlußfolgerung eines klaren Verſtandes. Das Weib aber, 
welches Ihnen jene Vorausſetzungen einimpfte und damit ſo ge⸗ 


ſchickt ihr Urtheil zu verwirren wußte, iſt ein vollendeter 


| Teufel!” bange gemacht haben. Denn welchem Umſtande verdanke ich | in dieſer Angelegenheit bisher zu keinem Erfolge geführt haben, en 
= „Wenn Sie recht hätten, was ich aber nicht glauben kann, ſonſt die heutigen Aufſchlüſſe, und wie kämen Sie dazu, die 5 e e e N unter 
Ä fo wäre ich felbft von ihr auf's ſchändlichſte hintergangen worden“, | Ihrer Frau Trommlin gegebene Zuſicherung des tiefften Schweigens | ſucht werde und den verlegten Selnhien der evangelischen Bevö ffn 

ö verſetzte Doktor Bauer. zu brechen? Genüge geſchehe“. Die Verfaſſungskommiſſion der Provinzial) gen, 5 


ſtellte dazu folgenden Antrag: „Die Provinzialſynode wolle deſchli ir 

über den Antrag der Kreisſynode Konitz it, ou, daß Der Grif 

ſelben zu Grunde liegende bedauerliche Vorgang bereits durch den Ano, 
a 


3 „Ich habe keinen Grund, ihr anders, als mit dem vollſten „Meine Beweggründe find egoiſtiſcher Natur“, gab der 
ö Vertrauen entgegenzukommen und wüßte auch in der That nicht, | Advokat zur Antwort, „das leugne ich keinen Augenblick. Ich 


E weshalb fie jo unmenſchlich an ihrer Verwandten hätte handeln | war jenes drückenden Nebenamtes müde, nachdem meine oft et= | des Herrn Ministers d iftlihen, Unterrichts⸗ Medizin ir 
# ſollen.“ ; neuerten Vorſtellungen, die junge Dame einem Irrenhauſe zu een vom 24. Saber 1893 als durch zie allem amt nl 
* „Well fie eine glühende Rachſucht gegen das junge Mäd- übergeben, bei Frau Trommlin kein Gehör fanden, und ich | dung verfaſſungsmäßig berufene Inſtanz nach Prüfung dd um 
* chen hegt, durch welches fie ſich das Herz ihres Gatten entftem⸗] wollte mich von dieſem Amte mit guter Manier befreien, ohne 1 Wenn und endgiltiger, Weile feine Erledigung 5 a 
3 det glaubte”, eiferte Julian; „weil fie den von ihr Geſchiedenen] meine Stellung aufs Spiel zu ſetzen. Bis heute Nacht hatte ich miffich, Oberpräftbiatrait 7. Paſc, mie Darauf bin daß DR Gulli | 
3 ſelbſt um das Ziel ſeiner Wünſche bringen wollte, indem ſie den | Hoffnung, daß mir dies gelingen werde, aber es iſt leider fehl- | dung des Miniſters der Kreisſynode bei der Faſſung ihres Be 
5. Gegenſtand derſelben unter Schloß und Riegel legte.“ geſchlagen.“ nicht bekannt geweſen ſei. Die Kommiſſion empfahl deshalb ih 

„ „Dieſe Unterſtellungen find mir neu, Herr Profeſſor, und „Roch verſtehe ich Sie nicht“, entgegnete Julian. 155 eat 8. Oklober N Gel a d fand = 
9 ich werde es Frau Trommlin überlaſſen müſſen, ſich gegen der⸗ „Hören Sie mich an, Herr Profeſſor. Gleich am erſten Generalverfammlung des ea Reiegerbereind fatt Ra der a ch und 
4 ſelben zu vertheidigen.“ Tage, wo ich die Pflege der Unglücklichen übernahm, fragte fie Bezirkskommandeur, Herr Oberſtlieutenant Kurch aus Inowraßaa men. 
3 „Haben Sie nicht erſt unlängſt ſelbſt gejagt“, fragte Julian] mich nach Mun, an: 5 85 Sauptmann Timm Mn h Gone 
* ; Y 20 orſitzender wurde Herr Landesökonomierat a ee 

x bitter, „daß es in den Augen jenes Weibes nichts Haſſens „Nach mir als Schriftführer Herr Kaufmann. Pfeiler und ald ate rt bau 


. wertheres gäbe, als die Schönheit anderer? Hätte Ihnen nicht „Ja. Sie nannte mir Ihren Namen und Ihre Stellung 
4 der Gedanke nahe gelegen, daß eine junge, mit dieſem Vorzuge | an der hieſigen Univerfität. Ich möge Sie aufſuchen, bat fie 
fo hoch begnadete Dame für die verblühte, an ihrer Eitelkeit] mich, und Ihnen jagen, wo und in welcher Lage fie ſich befinde. 


aufſeher Lehnberg von hier gewählt. ierauf hielt Herr Ha ch 
Priebe an den ſcheidenden Vorſgenden, Bern Daher eine Anſprg 
in welcher er die Verdienſte deſſelben um den Verein hervorhob. 


8 Schluß überreichte er ihm das Ehrendiplom des Vereins. iiet 
fo hart gedemüthigten Frau nicht der Gegenftand einer zärtlichen | Diefe oft und dringend wiederholte Bitte zu erfüllen, hätte gegen p ier in der Kg 

E here fein könne!“ mein Uebereinkommen mit Frau Trommlin verſtoßen; im übri⸗ Felde e nen Sete eh fe An beute Si 

* „Ich glaube kaum“, wandte der Advokat ein, „daß Frau gen iſt es bei Geiſteskranken keine feltene Erſcheinung, daß fie mittag 10 Uhr in feiner Wohnung mittels eines Revolvers und hut 


* Trommlin die Schönheit an einer Geiſtesgeſtörten beneidenswerth in ihrem Wahne, widerrechtlich gefangen zu werden, nach Per⸗ | Ehefrau, dann ſich ſelbſt. Das Motiv zu dieſer That fol ahre alt 
3 gefunden hat. Im Gegentheil kann die äußere Schönheit nur | fonen verlangen, welche fie in der That gekannt haben und von ae dead One RATE ne 1 0 
3 | zum tiefſten Mitleid anregen, wenn fie Hand in Hand geht mit | denen fie fih ihre Befreiung verſprechen. alben u geb. Halmich Ken) e Er MILCbRE dass erſteß 


einem hoffnungsloſen Seelenzuſtande. Nach meinem Dafürhalten (Fortsetzung folgt.) ſtammende Kinder im Alter von 6, 4 und 2 Jahren. 


/ 


Stettin, 9. Oktober. (Cholera). Das hieſige Polizeipräſidium macht 
heute bekannt: Von Sonnabend Nachmittag bis heute Vormittag ſind 
hier ſechs choleraverdächtige Fälle angemeldet worden. Bei zwei derſelben 
iſt bereits Cholera asiatica konſtatirt worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. Oktober 1893. 
— Berfonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung). Angeſtellt: als Poſtſekretär der Poſtpraktikant Wodtke 
aus Eiſenach in Konitz, als Poſtaſſiſtent der Poſtaſſiſtent Prötel aus 
Konig in Saarburg Lothr. Verſetzt: die Poſtaſſiſtenten Glang von Alt⸗ 
ſſchau nach Krakow, Kiewert von Danzig nach Schwintſch⸗Hinterfeld, 
orſukewitz von Nakel nach Schlochau, Lüdke von Poſilge nach Leibitſch, 
chreiber von Danzig nach Gr. Waplitz, Sliwinski von Schlochau nach 
nowrazlaw und Wendlar von Thorn nach Doſſoczyn. Angenommen 
u Poſtgehilfen: Kühnemann in Biſchofswerder und Panthenius in 
Nectar. zu Poſtagenten Obergärtner Münz in Gr. Waplitz, Gaſtwirth 
eſchte in Doſſoepyn und Schankwirth Schwarz in Schwintſch⸗Hinterfeld. 
Mi — (Für Radfahre r). Vor mehr denn Jahresfriſt fuhren zwei 
an alieber des Frankenthaler Radfahrervereins mit ihren Vehikel nach 
In, woſelbſt fie Nachtquartier nahmen. Der Wirth und einer feiner 
Sienfteten halfen dem einen Herrn bei Unterbringung feines Rades, 
1 tend das andere Rad auch in dem betreffenden Raum untergebracht 
N Als die Herren am nächſten Tag fort wollten, waren die Räder 
Erſa ummerwiederſehen verſchwunden. Der Wirth ſuchte ſich nun der 
demſeſtdt zu entziehen. Beide Herren verklagten aber den Wirth, wobei 
Nabeg zn, nachgewieſen wurde, daß er bei der Unterbringung des einen 
Uebe behilflich geweſen war; er wurde deshalb zum Erſatz verurtheilt. 
e das zweite Rad iſt noch nicht entſchieden. i g 
Pole, Der Stand der Choleraepidemie in Ruſſiſch⸗ 
das hun) iſt nach den Mittheilungen des Bureaus des Staatskommiſſars für 
ga Beichſelgebiet folgender: Gouvernement Warſchau (in Jadow und 
fle on vom 30. September bis 4. Oktober keine Erkrankung, 2 Todes⸗ 
9 Er Gouvernement Kaliſch (in Ozorkow) vom 28. bis 30. September 
50 krankungen und 1 Todesfall; Gouvernement Radom lin Kozienice) 
fülle 27. September bis 2. Oktober 9 Erkrankungen und 6 Todes⸗ 
2 Gouvernement Lublin (in Cholm Kreis) vom 29. September bis 
fü ktober 2 Erkrankungen und 5 Todesfälle; Gouvernement Siedlce 
UL anom) vom 30. September bis 2. Oktober 1 Erkrankung und 
2 Desfall; Gouvernement Plock (in Galachy) vom 28. September bis 
m ktober keine Erkrankung, 1 Todesfall; Gouvernement Lomza (in 
und Kreiſen Mazowieck, Oſtrow, Lomza, Oſtrolenka, Pultusk, Makow 
112 Kolno) vom 29. September bis 2. Oktober 167 Erkrankungen und 
Todesfälle. 
wird — (Von einer ſehr beachtenswerthen Maßregel) 
bat aus Sprottau Mittheilung gemacht. Der dortige Kreisausſchuß 
beſchloſſen, an ordentliche Arbeiter, welche beſtrebt ſind, ſich ein eigenes 
m zu bauen, jedoch nicht im Beſitze der benöthigten Geldmittel dazu 
A? Darlehen aus der Kreisſparkaſſe zu den denkbar günftigften Be⸗ 
bülgungen zu bewilligen, ſo daß jeder rechtſchaffene Arbeiter auf die 
Di igſte und bequemſte Weiſe ein feſtes Beſitzthum erwerben kann. 
Auer Beſchluß verdient wegen ſeiner ſozialpolitiſchen Tendenz gewiß 
nerkennung. 
fen „Eröffnung der Eiſenbahn Fordon⸗Culmſee⸗Schön⸗ 
N). Behufs landespolizeilicher Abnahme der in dem Regierungsbezirk 
ſſt Teenwerder belegenen Strecke der Eiſenbahn Fordon⸗Culmſee⸗Schönſee 
di min auf den 13. Oktober d. J. anberaumt. Seitens der zuſtän⸗ 
Gute Behörde wird es den Intereſſenten, insbeſondere auch den Herren 
üb 8 und Oemeindevorſtehern, anheimgegeben, ſich an den Eiſenbahn⸗ 
koprgängen, an welchen der Sonderzug hält, mit dem die Abnahme⸗ 
ger ffton die Bahnſtrecke befahren wird, behufs Vorbringung etwai⸗ 
ged eſchwerde oder Wünſche einzufinden. Der Sonderzug wird am 
achten Tage um 10 Uhr vormittags von Culmſee abfahren. 0 
Nicole; (Der Kriegerverein) hielt vorgeſtern Vormittag bei 
Ko dlai eine Generalverſammlung ab, welche von dem ftellvertretenden 
dem nandeur, Herrn Garniſonauditeur Wagner, eröffnet wurde. Nach 
IE vorgetragenen Stärkerapport vom 1. Oktober zählt der Verein 
gliggfenmitglieder und 384 Mitglieder. Die Einführung von zwei Mit- 
erf ern, deren Aufnahmegeſuch vom Borftande genehmigt worden war, 
olgte in üblicher Weise. N 
Nähe, Der Handwerkerverein) nimmt feine Sitzungen am 
auf den Donnerſtag abends 8 Uhr im Bereinslokale von Nicolai wieder 
wird An dieſem Abend, für welchen ein Vortrag nicht angeſagt iſt, 
Ba die Handwerker⸗Liedertafel mehrere Geſänge vortragen und der 
orſtand eine Sitzung abhalten. N 3 . 
der . (Naturſpiel). Auf dem Ackerlande eines Eigenthümers in 
ana Bromberger Vorſtadt wurde heute eine ſeltſam geformte Kartoffel 
Ei gegraben. Die Knolle weiſt fünf Ausläufer auf und macht den 
ndruck einer Fußſpitze mit nicht ganz normal entwickelten Zehen. 
er (Strafkammer). In der geftrigen Sitzung führte den Vorſitz 
ger Landgerichtsdirektor Wünſche, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Die gerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Kah und Landrichter Engel. 
ant taatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. — Zu ver 
Es worten hatte ſich u. a. eine Zigeunergeſellſchaft von vier Perſonen. 
ſind dies die unverehelichte Harfenſpielerin Dorothea Krauſe, die 
und uſpielerwittwe Antonie Hartſtein, der Schauſpieler Joſef Hartſtein 
fteh er Schauſpieter Robert Roſe, ſämmtlich aus Schönwalde. Sie 
fol en unter der Anklage des ſchweren Diebftahls. Der Sachverhalt iſt 
a In der Nacht vom 28. zum 29. April d. Js. wurde dem 
1 rer Mai in Strieſau eine Menge Kleidungsſtücke, eine goldene Uhr 
und Kette, ein Armband, ½ Dutzend filberne Löffel, eine Granatbroſche 
10 Mark baares Geld geſtohlen. Der Geſammtwerth der geſtohlenen 
nahen fell fib auf ewa 500 Mark. Der Diebſtabl it mittels Aus⸗ 
end einer Fenſterſcheibe und Einſteigens in die Wohnſtube verübt 
werden. Der Beftohlene hat von der Diebſtahlsausführung nichts ge⸗ 
beg be Erft am nächſten Morgen bemerkte er Fußſpuren in der Nähe 
mit senfters, die in den Birglauer und Scharnauer Wald und zur Er⸗ 
& telung und Feſtnahme der Diebe führten. Von den geftohlenen 
5 en hat Mai nichts zurückerhalten, fie find nicht aufzufinden geweſen. 
we, Angeklagten beſtreiten ſämmtlich ihre Schuld. Die Beweisaufnahme 
Augtührte den Gerichtshof jedoch von der Schuld der Angeklagten mit 
die Labme der Witwe Hartſtein. Letztere wurde freigeſprochen, wogegen 
mit drothea Krauſe mit 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, Joſef Hartſtein 
nr Jahr 6 Monaten Zuchthaus und Robert Roſe mit 1 Jahre Zucht⸗ 
0 beſtraft wurden; gegen die Verurtheilten wurde ferner auf je 
u digen Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht erkannt. Es 
ein n ferner die unverehelichte Martha Dombrowski aus Thorn wegen 
Verden Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 6 Monaten Gefängniß 
churbeilt, von welcher Strafe 1 Monat durch die erlittene Unter⸗ 
emesbaft für verbüßt erachtet wurde. Vertagt wurden die Straf⸗ 
be * gegen die Arbeiter Fritz, Emil und Adolf Gehrke aus Zaskocz 
gegen iſchlewitz wegen Majeſtätsbeleidigung und Körperverletzung, 
u den Arbeiter Buftav Erdmann aus Thorn wegen Körperverletzung 
Diebftalſen den Schneiderlehrling Paul Bartkowski aus Thorn wegen 
Labs im Rückfalle. N 
Rusſſc, Geb gef aßter Dieb). Der Flößer Michael Staſinowski aus 
Brombe len hatte vor etwa 2 Monaten bei einem Böttchermeiſter in 
d Mberg 4 : d 
arau follrbeit erhalten, welche bis zum 7. d. M. dauerte. In der 
herrn er olgenden Nacht ftattete er der Werkſtätte feines früheren Brot⸗ 
mehrere n Beſuch ab und entwendete aus derſelben eine Uhr und 
welcher ditleidungsſtücke im Werthe von 94,50 Mk. Dem Beſtohlenen, 
dem Bei je Spur des Diebes bis hierher verfolgt hatte, gelang es unter 
blicke abltande unſerer Polizeibehörde geſtern den Dieb in dem Augen⸗ 
wollte iufaffen, als er mit dem Abendzuge nach Alexandrowo abreiſen 
gefunden ie geſtohlenen Gegenſtände wurden bei ihm ſämmtlich vor⸗ 
genommen. von dem hocherfreuten Bromberger Meiſter in Empfang 


(Unfall f a 
vo ). Geſtern Nachmittag ſtürzte der Klempnergeſelle Will 
Rege brug des Poftgebäude⸗Neubaues auf einen unten liegenden 
letzungen baufen und erlitt ſchwere anscheinend lebensgefährliche Ber⸗ 
Unglückte am Kopf und eine Kontufion des rechten Beines. Der Ver: 
= (Mane in das ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen. 
dig herrſcht 8 ul und Klauenſeuche). Im Regierungsbezirk Dan- 
nur noch ij e Maul. und Klauenſeuche Ende des Monats September 
meinden 6 K 2, Gemeinden, im Bezirk Marienwerder in 9 Ge⸗ 
reifen), i teifen angehörig), im Königsberger Bezirk in 3 Gemeinden 
Kösliner 2 eint umbinner Bezirk in 61 Gemeinden (3 Kreiſen) und im 
erloſchen zirk in einer Gemeinde. Im Bromberger Bezirk iſt ſie 


Perſonen genommen. 


— ͤä—ł̃ ——ß—rðv—rv.¶ — — 
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— (Polizeibericht). 


— (Zurückgelaſſen) wurde ein Strohhut und ſchmutzige Wäſche 
in einem Geſchäftslokale. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſen. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,34 Meter über Null. 


(*) Podgorz, 9. Oktober. (Verſchiedenes). Der Unterricht in den 
ſtädtiſchen Schulen hat mit dem heutigen Tage begonnen. — Der Kon⸗ 
firmandenunterricht nimmt für die Konfirmanden des Kirchſpiels Pod⸗ 


am 31. Oktober ſeinen Anfang. An demſelben haben die Kinder theil⸗ 
zunehmen, welche bis zum 31. Oktober nächſten Jahres das 14. Lebens⸗ 
jahr vollenden, alſo im Jahre 1880 geboren find. — Sonnabend Abend 
hielt unſere Liedertafel eine nur ſchwach beſuchte Generalverſammlung 
ab. Der Vorſitzende berichtete über die Fahrt nach Schulitz zur Fahnen⸗ 
weihe. Es erfolgte dann die Aufnahme zweier Mitglieder. Beſchloſſen 
wurde, im kommenden Winter zwei Vergnügungen zu veranſtalten und 
wurde für das erſte der 4. November gewählt. Ferner beſchloß man, 
der Schulitzer Liedertafel nachträglich einen Fahnennagel zu ſtiften, der 
durch eine Deputation dem Vereine bei einer feſtlichen Gelegenheit über⸗ 
reicht werden ſoll. Der Vorſtand wurde dahin ergänzt, daß Herr Hirſch 
zum 2. und Herr Weſtphal, früher 2., zum 1. gewählt wurde. Die 
Fahne und ſonſtiges Vereinseigenthum hat der Verein bei der „Thuringia“ 
mit 600 Mk. verſichert. — Sonnabend wurde vom Thorner Bahnhof 
durch einen Gendarm eine vornehme Ruſſin nebſt Begleiterin der hieſigen 
Polizeibehörde zugeführt, welche ohne Paß die Grenze paſſirt hatten. 
Beide Ruſſinnen, die einen Beſuch in der Nähe von Culm abſtatten 
wollten, wurden gleich darauf unter polizeilichem Schutze über die Grenze 
geleitet. — Eine Schlägerei fand am Sonnabend in Rudak ftatt. Eine 
Anzahl Arbeiter traf in einem dortigen Gaſthauſe zuſammen und ſprach 
hier in üblicher Weiſe dem Branntwein zu. Als nun die Köpfe genügend 
erhitzt waren, entſpann ſich ein Streit, der mit einer Schlägerei endete, 
wobei das Meſſer eine Rolle ſpielte. Zwei Arbeiter trugen Stiche im 
Kopfe und anderen Körpertheilen davon. — Eine anſcheinend irrſinnige Frau, 
die eine Kub an der Leine mit ſich führte, wurde heute Vormittag durch einen 
Bahnarbeiter der hieſigen Polizeiverwaltung zugeführt. Die Frau gab 
an Karoline Klos zu heißen und aus Neuguth, Kreis Culm, zu ſtammen. 
Sie hätte den Weg von Neuguth bis Podgorz von heute Morgen 7—11 
Ubr zurückgelegt. Die Frau wurde einſtweilen in polizeilichem Gewahr⸗ 
ſam behalten, die Kuh bei Herrn Kaufmann Meyer untergebracht. — 
Beim Holzſtehlen in den Militärſchießſtänden wurde in der Nacht von 
Sonnabend zum Sonntag ein Beſitzerſohn aus Stewken von einem 
Wachtpoſten abgefaßt. Der Dieb wurde zunächſt nach Fort 6 gebracht 
und von dort durch eine Militärpatrouille dem hieſigen Polizeigefängniß 
zugeführt. Da er hier bekannt iſt und den Diebſtahl einräumte, wurde 
er entlaſſen. 


— (Erledigte Lehrerſtelle). An der ſtädtiſchen höheren Töchter: 
ſchule zu Bromberg, mit der zugleich ein Lehrerinnenſeminar verbunden 
iſt, iſt die Stelle eines wiſſenſchaftlichen Lehrers vom 1. April 1894 ab 
zu beſetzen. Das Anfangsgehalt der Stelle beträgt 2400 Mk. und ſteigt 
von 5 zu 5 Jahren um 350 Mk., bis zum Höchſtbetrage von 3800 Mk. 
Bewerbungsgeſuche ſind an den Bromberger Magiſtrat zu richten. 


Mannigfaltiges. 

(Cholera) In Deutſchland find ſeit Sonnabend früh 
neue Cholerafälle nicht vorgekommen. Nur von dem im Kieler 
Hafen liegenden ſchwediſchen Dampfer „Helena“ wurde noch ein 
Cholerakranker in die dortige Baracke überführt. 

(Generallieutenant z. D. v. Kirchhoff), der 
am Sonnabend auf den früheren verantwortlichen Redakteur des 
„Berl. Tagebl.“ Harich, geſchoſſen hat, wird in der Rang⸗ und 
Quartierliſte von 1892 verzeichnet als Kommandeur der elften 
Infanteriebrigade. Die Quartierliſte von 1893 enthält den 
Vermerk: Generalmajor v. K. in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuchs als Generallieutenant mit Penſion zur Dispofition ge: 
ſtellt. Auf dem Polizeibureau legitimirte er ſich als General⸗ 
lieutenant z. D. Kirchhoff in Charlottenburg. Wie weiter be⸗ 
richtet wird, befand ſich Gen.⸗Lieut. K., ein allgemein hochange⸗ 
ſehener Mann, ſeit dem Erſcheinen jener nichtswürdigen Zeitungs⸗ 
artikel gegen ſeine Familienehre in ungeheurer Aufregung, die 
fich in den letzten Wochen derart ſteigerte, daß ſeine Angehörigen 
ärztlichen Rath in Anſpruch nehmen wollten. Gen.⸗Lieut. K. 


erſchien, wie ein Berichterſtatter meldet, am Montag im Krimi⸗ 


nalgerichtsgebäude und ſuchte die Gerichtsſchreiberei der erſten 
Straſkammer auf. Wie verlautet, hatte der General ein Inter⸗ 
eſſe, den Namen des Rechtsanwalts zu erfahren, welcher ſ. Z. 
den Redakteur Harich vertheidigt hatte. 

(Von einer verheerenden Feuersbrunſt) 
wurde in der Nacht zum Sonntag die Schwartzkopffſche Maſchinen⸗ 
fabrik in Berlin heimgeſucht. Das große Modell⸗Lagerhaus des 
ſogenannten „neuen Werks“ in der Ackerſtraße 96 iſt vollſtändig 
ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer war das erſte 
größere, das unter der Führung des neuen Branddirektors Giers⸗ 
berg zu bekämpfen war. Das Modell⸗Lagerhaus war ein 50 Meter 
langer zweiſtöckiger Bau, der ſich direkt am Bahnkörper der 
Stettiner Bahn hinzog. Das Gebäude mit einer Front von 
36 Fenſtern enthielt die Modellwerkſtätten und Lagerräume mit 
großen Vorräthen an Holz und dergl. 

(Nordthaten). Wie aus Köln gemeldet wird, überfiel 
daſeldſt geſtern Vormittag 9 Uhr ein Schneidergeſelle ſeine in 
der Achterſtraße wohnende Geliebte und tödtete ſie durch einen 
Stich in das Herz. Auf den Hilferuf des Mädchens eilte die in 
demſelben Hauſe parterre wohnende Ehefrau eines Friſeurs in 
das obere Stockwerk, woſelbſt ſie von dem Mörder gleichfalls 
einen Stich in die Herzgegend erhielt, der nach Ausfage des 
Arztes tödtlich iſt. Der Mörder verſuchte auf feiner Flucht auch 
auf den ihm entgegenkommenden Friſeur einzudringen, wurde 
jedoch feſtgenommen, ehe er weiteres Unheil anrichtete. Der 
Verhaftete trug ſich ſchon lange mit dem Gedanken, ſeine Ge⸗ 
liebte zu ermorden. Er führte geſtern die That aus, als die 
Mutter feiner Geliebten ſich in der Kirche befand. — In Neuß 
a. Rh. wurde vorgeſtern in einem Garten am Oberthor ein vier⸗ 
jähriges Mädchen mit aufgeſchlitztem Leibe gefunden. Das Kind 
lebte noch, ſtarb aber bald nach ſeiner Ueberführung in das 
Krankenhaus. 

(Der große Buchdruckerſtreih im Herbſt 1891 
hat den Gehilfen, wie aus den jetzt abgeſchloſſenen Abrechnungen 
hervorgeht, insgeſammt 2 288 551,16 Mark gekoſtet. 

(Unfall.) Ueber Wilna wird aus Niewiß gemeldet, daß 
Fürſt Anton Radziwill, Majoratsherr auf Niewiß, preußiſcher 
General à la suite, mit Mühe einer großen Lebensgefahr ent⸗ 
ronnen iſt. Die Pferde der fürſtlichen Equipage ſcheuten und 
gingen mit raſender Schnelligkeit nach dem ſteilen Ufer eines 
Nebenarmes des Niemen durch. Kurz vor dem Abgrund ſiel ein 
Deichſelpferd, der Fürſt wurde aus dem Wagen herausgeſchleudert 
und erhielt eine gefährliche Verletzung am Kopfe. 

(Die „Ruſſalka“) iſt das 10. Schiff, das die ruffifche 
Flotte ſeit dem Krimkriege im Finniſchen Meerbuſen verloren 
hat. Am furchtbarſten war das Unglück mit dem Linienſchiff 
„Lefort“. Dieſes ging im September 1857 im Angeſicht zweier 


anderen Kriegsſchiffe mit 13 Offizieren, 744 Matroſen und 53 


— ———ꝛẽ— EBENE, 


— 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 Familien, die mit an Bord waren, unter. Ein Stoßwind legte 


das Schiff auf die Seite, brachte es zum Kentern, und wenige 
Augenblicke ſpäter war es auch ſchon in die Tiefe geſunken. 
Neueſte Nachrichten. 
Nom, 10. Oktober. In den letzten 24 Stunden find in 
Palermo 24, in Livorno 2 Cholerafälle vorgekommen. 
Paris, 10. Oktober. Das geſtern Abend in Monte Cregon 


25 
gorz den 1. November, für diejenigen der Parochie Grabia⸗Ottlotſchin über das Befinden des Marſchalls Mac Mahon ausgegebene 


Bulletin beſagt, die Lage ſei eine ernſte, indeſſen ſcheine ſich 


eine geringe Beſſerung in dem Befinden des Marſchalls erkennen 
zu laſſen. 

Petersburg, 9. Oktober. Auf dem hieſigen Seekanal iſt 
heute ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem engliſchen Dampfer 
„Midlothian“ und dem Rigaer Fracht⸗ und Paſſagierdampfer 
„Burikane“ erfolgt. Beide Dampfer erlitten ſehr bedeutenden 
Schaden. Ferner wird aus Niſchny⸗Nowgorod gemeldet, daß auf 
der Oka, einem Nebenfluß der Wolga, oberhalb Gorbatow die 
Paſſagierdampfer „Wladimir“ und „Energitſchny“ zuſammen⸗ 


geſtoßen find. Der letztere iſt geſunken. Die Paſſagiere konnten 


nur mit großer Mühe gerettet werden, dagegen werden fünf 
Matroſen vermißt. 

Nio de Janeiro, 9. Oktober. Die Stadt iſt bis heute 
ruhig geblieben. Das Bombardement iſt nicht erneuert worden. 
Admiral de Mello wurde von den Kommandanten der fremden 
Kriegsſchiffe in Kenntniß geſetzt, daß der Präfident Peixoto die 
Batterien in der Stadt entfernt hat und verſprach deshalb die 
Stadt nicht mehr zu beſchießen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowsli in Thorn. 
— [I [I [nn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
110. Okt. J 9. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 212— 21210 
Wechſel auf Warſchau kurz 2115021140 
Preußische 3 % onſols 5-601 85—75 
Preußiſche 3½ % Konſolss 99—80 9990 
Preußiſche 4 %% Konſols 106-75 106—90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % - „ 6460 64—90 
Polniſche . 8 — 62—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 1 96—40| 96—40 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1172-75 | 17250 
Oeſterreichiſche Banknoten 160-80 | 1860-95 
Weizen gelber: Nov.-Dezbr. . . . 1147-75 | 147—50 
ET BEE & 157—25 | 157—25 
loko in Newyorf . — 4 70] 705% 
Roggen: los ?˙10•9“d 
Oktbr.⸗Nov. N Sr RE = 126—75 | 127— 
Nov.⸗Dezbr. A 7 128—25 12825 
Mal 4 enen 
Rübdl: Nov. Dez. 25% 1-1 f % 820 8 
Prill Nai! n neAIDNAG 
bieten lern m an 5 
e or 1a ER TIN E EN FERSR Se — 
Wer eies inan 33—90 
Nö Debr ., ee, e % 32—10 32— 


W „„ T 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ pet. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 9. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pt. ohne Faß matter. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,00 Mk. Bf., 
nicht kontingentirt 34,35 Mk. Br. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 10. Oktober 1893. 
Wetter: warm. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn en 
Weizen unverändert, 128 Pfd. hell bezogen 124 Mk., 130 Pfd. hell 
130 Mk., 134/135 Pfd. hell 134/125 Mk. 
Roggen etwas feſter, 124/125 Pfd. 115 Mk. 
Gerſte Re 134/145 M., feinfte theurer, Futterwaare 108/112 


ark. 
Erbſen trockene Futterwaare 122/125 Mk. 
Ha fer 135/145 Mk. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienftag den 10. Oktober. 


niedr. Inößter! niedr.|höchfter 

Benennung reis. Benennung Preis. 

31412 4212 
Weizen . 100 Kilo] 12/50 13 50 N Serie 1 Kilo] — 90 | 1100 
Roggen „ 1150 12 00 Eß butter. | „ 1801 2/20 
Gerſte 1400 15 00 Eier . . Schock] 2801 — I— 
Din u wer 1400 15 00 Krebſee „ — 1 — — 
troh(Richt⸗⸗ „ 780] — — Aale. . 1 Kilo] 180 190 
R VAR 6000] — —Breſſen „ — 601 — 70 
bſen ” 140018 00 Schleie. „ — 80 | — 90 
Kartoffeln 50Rilo] 130] 150 Hechte . | „ —|80 | -- 90 
Weizenmehl. „ 680 113 80 Karauſchen „ —801— — 
Roggenmehl. „ 5.60 9 60 [Barſche . „ — 1 — — 
Brot. . 2½ Kl. ——— 50 180 a ey 1201 — |— 
Rindfleiſch , n — 1 —— 
v. d. Keule . |1 Kilo] 100] — —Barbinen = —80 | — — 
Bauchfleiſch „ — 90 — —Weißfiſche 5 — 40 — 50 
Kalbfleiſch. „ 100 11201 Milch. 1 Liter] — 10 — 12 
Schweinefl. „ 1110| 1/00 Petroleum „ 20 — 22 
Geräuch. Speck „ 170 —(—[ Spiritus. „ —— 110 
Schmalz. „ 1170 — |—|| „ (denat.) „ — 1-40 
Der Wochenmarkt hatte mittelmäßige Zufuhren; Fleiſchwaaren, 


Fiſche Ban ſchwach, dagegen Geflügel und alle Landprodukte ziemlich 
gut vertreten. 

Die Preiſe ftellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der Geflügel⸗ 
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 25 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
5-50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Spinat 10 Pf. 
pro Pfd., Peterſilie 25—30 pro Pack, Porrey 40—50 Pf. pro Mandel, 
Schnittlauch 2 Pf. pro Bundchen, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohr⸗ 
rüben 4 Pf. pro Pfd., Wrucken 10 Pf. pro 3 Stück, Sellerie 10 
bis 10 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 3 Stück, Meerrettig 10—25 
Pf. pro Stange, Schoten 35 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 15 Pf. 
pro Pfd., Wachsbohnen 20 Pf. pro Pfd., Aepfel 25 Pf. pro 3 Pfd., Birnen 
10 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 25 Pf. pro 
Pfd., Weintrauben 50—60 Pf. pro Pfd., Pilze 8 Pf. pro Näpichen, 
Sande alte 1,00 Mk. pro Stück, junge 1,00 —1,20 Mk. pro Paar, 

auben 60 Pf. pro Paar, Puten 6,00 Mk. pro Stück, Gänſe 4,00 bis 
5,00 Mk. pro Stück, Enten 2,40—3,25 Mk. pro Paar. Haſen 3,00 
Mk. pro Stück, Rebhühner 70—90 Pf. pro Stück. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


N Gebraunler 
O Naffee 
in Preislagen von M. 1,70 —2, 10 pr. ½ Kilo erfreut sich infolge seiner 
anerkannten Vorzüge „feines Aroma, absolute Reinheit 
One Ergiebigkeit“ dauernd der Gunst des consumirenden 
ums, 


Die Niederlage für Thorn befindet sich bei Hugo Claass. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Diejenigen Gewerbetreibenden, welche 
für das Jahr 1894 ein Gewerbe im 
Umherziehen zu betreiben beabſichtigen, 
werden aufgefordert, die bezüglichen An⸗ 
meldungen ſpäteſtens im Monat Oktober 
d. J. bei der unterzeichneten Polizeibehörde 
zu bewirken. Anderenfalls kann die recht⸗ 
zeitige Ausſtellung der Wandergewerbſcheine 
vor Beginn des neuen Kalenderjahres nicht 
gewährleiſtet werden. 

Thorn den 23. September 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 
Nerkauf non altem 
Lugerſtroh 


Donnerſtag den 12. Oktbr. 1893: 
Nachm. 1 Uhr auf der Jakobs⸗Esplanade, 
„ 2½ Uhr bei dem or 155 
„ 3½ Uhr bei dem Buchtafort. 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Holzberkaufs⸗Vekauutmachung. 


Königl. Oberförſterei Wodek. 
Am 16. Oktober 1893 
von vormittags 10 Uhr ab 
ſollen im Gaſthauſe zu Gr.⸗Wodek 
ca. 1000 Rm. Kiefern⸗Stockholz, 

90 Rm. Kiefern⸗Reiſer II. / III., 
ferner vom diesjährigen Trockniß⸗ 
einſchlag einige Stück Kiefern⸗Bauholz, 
ſowie Kloben und Knüppel, ſoweit der 
Vorrath reicht, öffentlich meiſtbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden. 

Wodek den 9. Oktober 1893. 

Der Oberförſter. 

Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Neustädtischer Markt 24 


2 Treppen 
(im Haufe des Herrn Bankdirektor 6. Prowe.) 


Dr. med. Wentscher. 


Sprechſtunden: Vorm. 8—9. Nachm. 3—5. 
An Sonn: u. Feiertagen nur Vorm. 8—9. 
Fernſprechanſchluß Nr. 76. 


Nachdem ich von meiner 
ehe Ausbildung in der 


engliſchen Umgangsſprache nach Lon⸗ 
don unternommenen Reiſe zurückge⸗ 
kehrt bin, nehme ich meinen durch 
dieſelbeunterbrochenen Privatunter⸗ 
richt wieder auf. Anmeldungen zu 
demſelben, ſowie zum Unterricht in 
der engliſchen Konverſation nehme 
ich jederzeit in meiner Wohnung 
Schillerſtraße 19, 2 Tr. entgegen. 
Elfriede Kaschade, 
Privatlehrerin. 

In meiner neuen Wohnung Bromberger⸗ 
ſtraße 46 part. (gegenüber der Parkſtraße) 
bin ich zur Ausbildung neuer Schüler im 
Klavier-, Harmonium-, Violinſpiel, 
in der Harmonielehre, dem Contrapunkt 
ꝛc. bereit. Halbjährlich wird bekanntlich ein 
concertmäßiger Vorſpielabend für meine 
Schüler arrangirt. Korb, Muſiklehrer, 

Organiſt der altſt. ev. K. 

Ei Sefundaner wünſcht von ſetzt ab oder 
ſpäter Nachhilfeſtunden zu ertheilen 
event. Schularbeiten zu beaufſichtigen. Gefl. 
Off. u. V. A. d. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 


J. Globig - Mocer, 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 


Tcahheitt zr 


der Neuzeit bei größter Heizkraft und 
denkbar geringstem Spiritusverbrauch zu 
haben im 


Fabriklager Heiligegeiststr. 12. 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Sellner, 


ws Gerechtestr., ER 
Tapeten- und Farbengroßhandlung. 
ner Fämmtliche 


Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 
5 ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. m 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

F. Menzel. 


FFF 


mai 
waaren, Bedarfs-Artikel 
für gan Den . 
ust. Graf, Leipzig. 
Ill. Preisl. g. Couv. m. Adr. u. 20Pf. 


empfiehlt 


Schönsee Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 KI. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 12.47 Nachts. 


241 u: ö direkt importirter SE 
Special-Niederlage Süd-Weine der Universal-Bodega 
Portwein, Sherry, Malaga und Madeira zu billigen Originalpreisen zu haben bei 

Ed. Raschkowski-Thorn. 


Den Empfang 


Pariſer Modellhüte BE 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeigen ergebenſt an. 
Empfehle Damen- und Kinderhüte in bekannt geſchmackvollſter Ausführung 
zu billigſten Preiſen. 


in anerkannt hochfeiner Qualität, von ärztlichen 
Autoritäten allen Reconvalescenten, Brust- und 
Magenkranken als ein reines, kräftigendes, 


Minna Mack Nachil., «as. Lina Heimke.) 
Altſtädtiſcher Markt 12. 

ff. Porter nahrhaftes Bier bestens empfohlen, offerirt in 

Gebinden von 14 Liter an 


F. Scheeffer's Brauerei, Inh. Grunenberg & Riediger, 
Königsberg i. Pr. 


— 1 
Summa 


Ferner 
empfehlen zur 
jeder Gewinn mit 90 % baar zahlbar. — Ziehung 20, u. 21. Oktober or. 

Gewinne i. W. 259000 Mark. a \ 
3 Lose à l M., 11 Stück 10 M. Porto u. Liste 20 Pf. Einschr. 20 Pf. extra. 


u” 
Su" 


Neubauer & Rendelmann, 


BERLIN W., Friedrichstr. 198. Neustrelitz, 


REN Telegr.-Adr.: Millionenhaus. Nr 15 

NG ( LICH ENCNEN EI 
SSS 
2 Beliebteſtes Unterhaltungsblatt! Belehrende Artikel! 


nchorers Fumilienblatt. 


Reichſter Inhalt — Glänzende Ausſtattung. 


® Farbige Kunſt⸗ und Extra⸗Beilagen. 
GWochentlich eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Mark oder in 18 Heften 
4 jährlich zu 50 Pf. bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
2 (Poſtzeitungskatalog Nr. 5824). 
8 Probe⸗Nummern umſonſt und frei auch von der Verlagshandlung 
x Berlin W. 35, Potsdamerſtraße Na. 
2 J. H. Schorer A.-G. 


2 Zur Berufsfrage: a 
&) Was ſollen unfere Kinder werden? Ein echtes Familienblatt. 


SSS S ere 
Empfehle meine diesjährigen 2 


edlen Kanarienvögel, 
7 Tag⸗ und Lichtſänger, zum Preiſe 
4 L von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
' . Probezeit. Was nicht gefällt, 
wird umgetauſcht. 

6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


580% 0e 
Herrenkleider 


uach Maaß 


Cigarren 


werden von mir unter der Garantie, daß N in jeder Preislage, 
fie gut ſitzen, angefertigt. Al tadellos 
Getragene Herrenkleider in, Brand u. Güte 
werden ſauber und billig gewaſchen und empfiehlt 
ausgebeſſert. die Cigarren- und 
Heinrich Schultz, Schneidermſtr. „Tabakhandiung 


Strobandſtraße Nr. 15. 


Keese eee 
Sämmtliche 5 
Schmiede- und Stellmacherarbeiten 

werden gut und billigſt ausgeführt von 
J. Kuczynski, Schmiedemſtr, 
Thurmſtraße 10. 
Empfehle mich ganz beſonders als 
Hufbeſchlagſchmied. 7 


BT BT —— — . oaasar 
Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 
vom 1. Oſtober 1893 ab. 

2 Abfahrt von Thorn: ER Ankunft in Thorn: j 


Stadtbahnhof hr bahn! 


IM. Lorenz, 
Thorn, Breitestr.50. 


verlangt 


Stadtbahnhof 


nach von 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. Marienburg - Graudenz - (Culm) - Gulmsee. 


erſonenzug (2—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) 8.38 Vorm. 
Pesſenenug 24 5 . . 10.43 Vorm. | Berfonenzug ——4 F 11.26 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. Perſonenzug 24 ER 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (24 Kl.) ... 6.07 Abends | Perſonenzug (24 Kl.) 9.55 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.19 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 11.19 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.23 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 10.26 Abends 


6.57 Vorm. 


2.01 Nachm. 
7.08 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Schnellzug 1-3 Kl.) .... 6.37 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl. 0 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 11.39 Mittags 
Perſonenzug (1-4 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) 


Hauptbahnhof Hauptbahnhof 
von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau, 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 6.14 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.01 Vorm. 


nn Posen 

- Inowrazlaw - Posen. 

1 0 6.51 Vorm. 
11.52 Mittags 


9 1-4 Kl) . . . 3.31 Nam. ] Perſonenzug (1-4 Kl.) 1.44 Nachm. 
e 1 80 7.06 Abends | Berjonenzug (1—4 KL)... 6.45 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 11.08 Abends Perſonenzug (1-4 Kl.) .. . 10.27 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 


ee Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 6.11 Vorm. 


Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) 11.54 Mittags Gemiſchter ug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
f } —4 Kl.) . 7.37 Abends | Gemifchter Zug (1--4 Kl.. 441 Nachm. 
ee Bun TER 5 Schnellzug (1—3 Kl.) .. 10.23 Abends 


Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .... 6.27 Vorm. 
Perſonenzug (14 Kl.) 19.31 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.43 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 12.25 Nachm' 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
7.18 Vorm. 


5.43 Nachm. 
11.08 Abends 


I pfiehlt das Lotterie⸗Comtoir von 


Ninchener Loewenbräl, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


verkauf in Gebinden und Flaschen. 


18 Flaſchen für 3 Mark. 


Ausſchank: Baderſtraße Ur. 19. 


Donnerstag den 12. Oktober 


im Saale des Artushofe® 
7!/, Uhr: 


Tosti-Concert 


== Vorzügliches Programm. 
Concertflügel Bechstein-Berlin. 


Saramagazin 


J. Golaszewski, 
Jakobſtraße 9 


empfiehlt fein großes Lager in Metall:, 
Eichen: und Kiefern⸗Särgen. 


R500 Kreuzlotterie. Hauptgewinne: 
50000, 20000, 15000 und 10000 Mk. 
baare Geldgewinne. Ziehung am 25. Oktober. 
Original⸗Loſe à 3 Mk. 50 Pfg.; außerdem 
Antheil⸗Loſe à 10 Pfg., 11 Stuͤck in ſortirten 
Nummern 1 Mk. 

old- und Filberlotterie zu niaſſow. 

Hauptgewinn: 50000 Mk., in baar 
mit 45000 Mk. zahlbar. Ziehung am 
21. Oktober. Loſe à 1 Mk. 10 Pfg. em⸗ 


dumm. Billets à 2 Mk., Steph 
a 1,50 Mk. und Schülerbillets à IM 
in der Buchhandlung von 


E. F. Schwartz 
Handwerker⸗Vereil, 


Donnerſtag den 12. Oktober cl 
abends 8 Uhr bei Nicolal: 
Eröffnung der Vereins⸗Abende. 
Vorträge der Handwerker⸗Liedertafel. 
Vorſtandsſitzung. 


Der Vorſtand. 
Der katholische Gesellenverel 


in Thorn === 


Ernst Wittenberg, 
Seglerſtr. 30. 


Ein tüchtiger und ſolider Kaufmann 
ſucht für Thorn und Umgegend 


eine gute Vertretung. 


Kaution kan auf Wunſch geſtellt werden. 
Gef. Off. unter Nr. 14 d. Ztg. erbeten. 


Tüchtige Klempnergeſellen 


und Lehrlinge ſucht A. Kotze. 


Ein ordentlicher Kutscher 


kann ſich melden bei 
G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Fuhrleute 


zur Anfuhr von Ziegelſteinen ſogleich ges 
ſucht durch 


Mehrlein, Maurermeiſter. 


7} o 
2 Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchleruteiſter. 
Ein Kohn achtbarer Eltern kann ſofort 


als Lehrling 


eintreten. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Ein jung. Mädchen 


von außerhalb ſu cht Stellung als Ber: 

käuferin. Näheres Heiligegeiststrasse 13, Il. 
rd. Aufwartemädchen 

zum 15. d. M. geſucht Strobandſtr. 11, part. 


Houig, 


Blüten⸗Bienen⸗ 
honig, 1 Blech⸗ 
doſe, 

franko Mark 5,50 per Nachnahme. 

J. Watz & Cie., Werſchetz, Ungarn. 


Schöne Speifekartofeln 


magnum bonum, pr. Ctr. 1,70 Mark frei 
ins Haus, liefert 
Granke, Poſthalter. 


In Seyde d 5000 Air. 


begeht 
am Sonntag den 15. Oktober 1806 
im Victoria-Saale 


ſein 


erſtes Stiftungsfest 


verbunden mit 


Fahnenweihe. 
Programm: 
Concert. — Festrede. — desäng' 
Prolog. — Theater -Aufführung 


Mazur in vier Paare. 
Tanz. 


Billets im Vorverkauf ſind bei gen 
Kaufmann A. Kirmes zu haben. 


Alles Nähere die Plakat 
Am 20. Oktober beginnt der 


Kursus für Körperbildund 


und Tanz 
einſchließlich 


Menuett a la reine 


9 
im Faale des Muſeums. Zuſchauer haben 
unter keiner Bedingung Zutritt! Eltern 
Geſchwiſter der Unterrichtnehmenden Zt 
halten Eintrittskarten. Die Aufnahme 


den Kurſus findet DOM 50. Oktbr. an 4 


meiner Wohnung Vaderſtraße 20, 1 
Etage, ſtatt. 


C. Haupt, 
Tanz: und Balletmeillel; 


Tivoli. Pfannkuchen. 
halgarten. 


en. Mittwoch nachm. von 5 Uhr ab: 
.» 

Friſche Flaki⸗ 

Albert Reszkowskl. 

m bisher von Herrn Hauptmann geg 


innegehabte Wohnung Breiteſtr. 
beſtehend a 6 Zimmern mit Zub., Wa 


Eß kartoffeln, leitung und Badeſtube, iſt vom 1. April 


geeignet zu Militärlieferungen, aber nur in | 1894 zu vermiethen. 
größeren Poſten zu verkaufen. mE O. B. Dietrich & Sohn. 
Die Kartoffeln könnten jeder Zeit auch im Em gut möblirtes 


Winter geliefert werden. 3 
2 ˙ F order, er 
Friſchen Sauerkohl, iſt . Oktober e 


ſelbſt eingemacht, offerirt Neuſtädt. Markt 23. 2 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 172. Breiteſtr Nr 43 1 Etage 
. * 7 N 


5 Großtragende ſind 

25 8 2 0 n 1 

Sohannis- und Siagelbrerſträuher Borderzinmer l. auh ahne Röbch 
ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober cr ie 


find billig zu verkaufen. 
Brombergerſtr. 106 bei C. Hempler. 2 

_— | permiethen. Näheres zu erfragen daſe 

im Cigarrengeſchäft. 


Ein zweiſtöckiges 
1 Hofwohnung 


Wohnhaus $ 
mit circa zwei Morgen | 1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche,! 
Gartenland, geeignetzur | verm. Elisabethstr. 14. m 
Ein mößt, Jin co. mit e Tofort , 

vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 5 

in m. Sim. m. Penſton billig 3. 50 


Gärtnerei, verkauft 


Hempler, Brombergerſtr. 104. 


2000 Mark erfragen Mauer⸗ und Breiteſtr. 
N I Zimmer, 
Näheres der Genen Br 2 Bed „Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermietet . Vece 
e ieſer Zeitung. = 7 
Altstädt. Markt 20 BE m. 


ff d find 2 möblirte Zimmer zu BT 

Uller⸗Boben G 
5 Ein möblirfes Zi 

zum Verfüllen ar. kann koften- e 


n. urſchengel. vom 1. 9. z. v. Breite 
frei abgefahren werden. „ un 
Thorn, Katharinenstr. 1. 


ohn . 
2 Zimmer, 1. Etage, eventl. m. Burſcheng. 
vom 1. Oftbr. zu v. E. Post, Gerſtenſt 
0 2 mit angrenzenden 
Ein Laden Zimmern und Zubehör, 
woſelbſt ſeit Jahren eine Buchbinderei und 


Wohnungen zu vermiethen 1 
Strobandſtraße 12. Putschbac - 
Im. Z. m. N u. Burſcheng J. b. Neuf. Nit. 15 

Papierhandlung ſich befindet, iſt vom 1. Möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. Bache 
April 1894 zu vermiethen. Möbl. Wohn. Derſtenſtr. II z. verm. B.er , 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 19. Cine Sim, n. dab. u. Buriend 
2 möbl. Zim. zu verm. Neuſtädt. Markt 20,1. Bacheſtr. 12, 2 Tr. Zu erfragen ! Trep 6 


— [1 1 1 1 ——— 


fr. 381, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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